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Treffen Sie die Frauen in Conans Leben, wie es Ihnen noch nie zuvor gesagt wurde ...

Nach neuen Abenteuern und Triumphen kehren Conan und seine Gruppe in die Stadt zurück, in der sie jetzt Tarantia lebt.

Wird die Rückkehr sie die Abenteuer verpassen lassen? oder wird es besser als erwartet sein?



Diese Publikation enthält die Bände 41 bis 44:

41 - Belit

42 - Cyphia

43 - Yasimina und Valeria 

44 - Valeria, Zula und Yasimina

(Alle Charaktere sind 18 Jahre oder älter)
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Erika Sanders ist eine bekannte internationale Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, fernab ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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Conan brauchte nicht lange, um sie zu finden. 

Indem sie diejenigen fragte, die ihre Art von Musik mochten und lokale Künstler kannten, war sie so bekannt, dass es wirklich sehr wenig Mühe kostete, zu wissen, wo sie heute Abend auftrat. 

Er hatte Glück, dass sie natürlich in der Stadt gewesen war, weil sie oft an andere Orte gereist war, wie alle Barden es früher getan hatten, aber als sie wusste, dass sie in der Stadt war, war es ziemlich einfach gewesen, die Taverne angemessen zu finden.

Er hörte sie noch bevor er den Raum betrat, ihre klare Stimme schwebte die Straße entlang. 

Die Kunden schwiegen entzückt.

Während sie auftrat, gab es keine geschäftigen Gespräche. 

Und da war sie, als er hereinkam, um hinten in der Nähe der Bar zu stehen. 

Ein Blitz der Anerkennung, der Überraschung, huschte über ihr Gesicht, als sie ihn sah, aber es war nur ein Moment, und ihre Leistung hörte keine Sekunde auf. 

Es war unwahrscheinlich, dass jemand anderes es bemerkt hatte, so war seine Professionalität.

Er hatte sie seit Jahren nicht mehr gesehen, mit so vielen Dingen, die sie gemeinsam hatten. 

In gewisser Weise hatte er vielleicht mehr mit Belit gemeinsam als jeder andere in der Stadt, aber er hatte sie gemieden. 

Er war sich nicht sicher, wie sie nach all der Zeit darauf reagieren würde, ihn jetzt zu sehen, und das kurze Flackern auf seinem Gesicht, als er eingetreten war, reichte nicht aus, um ihm einen Hinweis zu geben. 

Vielleicht war sie diejenige, die es vermieden hat. 

Er hoffte nicht, denn das würde die Dinge unangenehm machen ... na ja, unangenehmer als sie sowieso sein würden.

Ich hätte sie eigentlich früher suchen sollen. 

Stattdessen hatte er den offensichtlichen Kurs eingeschlagen, in der Universitätsbibliothek nach Aufzeichnungen gesucht und versucht, eine Erklärung dafür zu finden, was in der fernen Vergangenheit passiert war und warum es jetzt wieder passieren könnte. 

Belit kannte alle alten Legenden.

Sie wäre eine ausgezeichnete Quelle gewesen. 

Aber er hatte die Möglichkeit in den Hintergrund gedrängt und das unvermeidliche Treffen verschoben.

Und am Ende hatte es natürlich nicht funktioniert, denn hier war es. 

Mit einer Frau, mit der er eine einzigartige Beziehung hatte, zumindest was die Stadt Tarantia betrifft.

Er spielte Laute, während er sang, und schlanke Finger tanzten auf den Saiten. Das Instrument ergänzte die fast unnatürliche Klarheit seiner Stimme, die nach all den Jahren immer noch frisch und schön war. 

Es schien keinen Tag älter zu sein als als er sie das letzte Mal gesehen hatte ... aber dann ist es lange her. 

Sein dunkles Haar fiel in Locken über sein Gesicht, seine blaugrauen Augen schimmerten im Lampenlicht. 

Sie sah ihn nicht mehr an, nicht seit diesem ersten Blick, aber alle anderen Augen in der Taverne waren auf sie gerichtet, einschließlich seiner eigenen.

Sie trug eine langärmelige weiße Bluse unter einer ärmellosen blauen Weste, die mit Silber besetzt war, und enge dunkle Leggings, die die Form ihrer langen Beine betonte und nicht verbarg. 

Seine schwarzen Stiefel waren hoch, fast bis zum Knie, oben gefaltet, um ein blasseres Futter zu erkennen; Sie sahen dekorativ aus, aber wenn man genau hinschaute, konnte man die harten Sohlen sehen, die sie ein Leben lang von einem Ort zum anderen sehr praktisch machten.

Er bemerkte, dass sie lange Ohrringe trug, jeder mit einem goldenen Filigran in Form von Schmetterlingsflügeln und einem kleinen blauen Saphir in der Mitte. 

Er hob den Blick nach oben zu den gebogenen Punkten seiner Ohren, die gegen seine dunklen Locken hervorstachen.

Für Belit war er ein halbelfenhafter Krieger.

Es gab nur wenige von ihnen in der Stadt. 

Die Zwerge und Kobolde waren zahlreich genug, um ihre eigenen Zonen zu haben, ein paar Straßen, in denen sie irgendwo weit weg von zu Hause leben konnten, umgeben von anderen ihrer Art. 

Aber Krieger waren noch nie so zahlreich, nicht hier auf Tarantia. 

Vielleicht war es die lokale Atmosphäre. 

Das bedeutete natürlich nicht, dass es keine Krieger gab. 

Es gab immer ein paar, von denen viele auf der Durchreise waren, und einige mit Grund, länger hier zu bleiben. 

Aber es gab nie viele, weshalb ihr Lebensstil vielen Menschen hier so mysteriös erschien. 

Außer ihm war Belit der einzige halbelfenhafte Krieger, den er kannte und der auf Tarantia geboren worden war, und das hatte ihnen immer eine gemeinsame Perspektive gegeben. 

Sie hatte natürlich in seltenen Fällen andere getroffen und war durch andere Orte gegangen, aber auf Tarantia selbst ... gab es nur sie. 

In diesem Sinne war seine Geschichte seiner sehr ähnlich: übrigens ein Elfenmann, der eine kurze Beziehung zu einer menschlichen Frau hatte, bevor er ging, um zu wissen, wo. 

Er war wahrscheinlich immer noch da draußen, wie sein eigener Vorfahr es getan haben musste, und führte vielleicht ein unbeschwertes Leben, ohne sich Gedanken darüber zu machen, was mit seiner Tochter passiert war. 

Elfen können manchmal launisch sein.

Das Lied endete mit einem begeisterten Applaus, an dem natürlich Conan teilnahm. 

Er entschied sich für den besten Weg, sich ihr zu nähern, als ihm klar wurde, dass dies nicht notwendig war.

Sie hatte ihre Laute über die Schulter gehakt und ging direkt auf ihn zu und nahm dabei Grüße von der Menge entgegen. 

Er bestellte hastig ein Glas Wein beim Kellner, und es kam gerade an, als sie einen Hocker neben sich hochzog.

Er gab es ihr und sie nahm es widerwillig, wie es schien.

"Es ist ein paar Jahre her", sagte Belit und sah ihn an, ohne seinen direkten Blick zu treffen. 

Seine Stimme war, selbst wenn er normal sprach, immer noch musikalisch, ein Geschenk seines elfischen Erbes, das er nicht vollständig teilte, weil sein elfischer Vorfahr viel weiter entfernt ist als ihr.

"Ich war nicht in der Stadt, also ... ich denke, wir haben uns einfach nicht getroffen."

"Richtig ...", sagte sie in einem Ton, der besagte, dass sie kein Wort davon glaubte. "Während all dieser Jahre ... ja, das würde es sehr gut erklären."

"Wir waren beide beschäftigt. Es ist nicht so, dass ich nicht wollte ..."

"Bitte vergib mir", sagte sie und sah ihn immer noch an, "ich bin nicht so dumm."

"Nein, bist du nicht."

"Liebe sie und verlasse sie", sagte er, "ich kann sagen, von welcher Seite der Familie du das hast."

"Es tut mir leid ... ich hätte ..." Er war sich nicht sicher, was er sagen sollte. 

Dies war schließlich der Grund gewesen, warum er sie gemieden hatte. 

Er hatte dieses Gespräch nicht gewollt.

"Und es ist dir nie in den Sinn gekommen", sagte die Barde und drehte sich plötzlich um, um ihn richtig anzusehen, "dass ich genauso sein könnte wie du. Er ist auch die Hälfte meiner Familie."

Diesmal schwieg er, fühlte sich unwohl und hatte das Gefühl, dass alles, was er sagte, die Dinge noch schlimmer machen könnte.

"Trotzdem", sagte er schließlich, "bist du jetzt zurück. Ich bin froh, dass du deine Meinung geändert hast." Sein Gesicht, das kurz vor einem Lächeln stand, verhärtete sich plötzlich, als er ihren Gesichtsausdruck sah.

Sie drehte sich um und sah ihn absichtlich nicht an. 

"Oh Scheiße. Du willst etwas, richtig? Darum geht es. Du wolltest mich nicht sehen. Du brauchst einen Gefallen, also hast du
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